
34. Lass dein Erbarmen über uns walten, o Herr! 

Dem Hl. Ambrosius wird das „Te Deum“ zugeschrieben. Dieser feierliche Lob –, Dank 

– und Bittgesang der Kirche schließt mit den Worten: „Auf dich, o Herr, hoffe ich: ich 

werde ewig nicht zuschanden“.  

Der fromme Kardinal Bona (1609 -1674) greift diese letzten Worte des Gesangs auf 

und, sich an Gott wendend, fügt er hinzu: „Und wenn ein Engel vom Himmel mir 

versicherte, ich sei von deinem Angesicht wegverwiesen, so würde ich es ihm nicht 

glauben. Und wenn du selber, höchster Gott, mir sagtest: Ich habe dich in Ewigkeit 

verdammt, so wollte ich deine Worte nicht hören. Verzeih mir Herr: in dieser Sache 

würde ich dir nicht glauben; denn, ‚selbst wenn du mich tötest und mich in die Hölle 

versenkst, ich werde doch immerdar auf dich hoffen’“1.  

Diese Worte rufen zu großem Ernst auf und laden zugleich ein, in tiefer Demut, aber 

auch in freudiger Zuversicht und Dankbarkeit in den ambrosianischen Hymnus 

miteinstimmen und  mit den Engeln und Heiligen den Dreifaltigen Gott zu loben, ihm 

zu danken und ihn zu bitten: 
 

„TE  DEUM  LAUDAMUS…Dich, o Gott, loben wir; dich, o Herr, preisen wir. Dir, dem ewigen 

Vater, huldigt der Erdkreis. Alle Engel jubeln dir, Himmel und alle Gewalten. 

Cherubim und Serafim mit unaufhörlichem Lobpreis: Heilig! Heilig! Heilig, Herr, 

Gott der Scharen!(...) Dich, den Vater unendlicher Hoheit. Deinen wahren und 

einzigen Sohn, aller Anbetung würdig. Den Geist auch, den Beistand.(…) Dich nun 

flehen wir an: Komm deinen Dienern zu Hilfe;  du hast sie erkauft mit kostbarem 

Blute. In der ewigen Herrlichkeit zähle uns unter die Heiligen. Rette dein Volk, o Herr, 

und segne dein Erbe.(…) Sei uns barmherzig, o Herr, sei uns barmherzig. Lass dein 

Erbarmen über uns walten, o Herr, wie wir von dir es erhoffen.  AUF DICH, O HERR, HOFFE 

ICH; ICH WERDE EWIG NICHT ZUSCHANDEN!“ 2 

 
 

                                                      
1 Via compendii ad Deum c 12, decas 9) – Zitiert bei Hans Urs von Balthasar, Das betrachtende Gebet, S. 265. 
2 Aus: Benediktinisches Antiphonale I, Münsterschwarzach. (…) = Auslassungen.  


